
Die Brasilianer logierten 1974 am Benther Berg  
Von Julie Moser

Die Fußball-Weltmeisterschaft 
wurde vor 40 Jahren erstmals 

in Deutschland ausgetragen. 16 
Nationen machten 1974 mit, unter 
anderem auch Brasilien, damals 
der amtierende Weltmeister. Zur 
Nationalmannschaft des südame-
rikanischen Staates gehörten da-
mals Émerson Leão, Renato, Val-
dir Peres, Luís Pereira, Marinho 
Peres, Zé Maria, Piazza, Francisco 
Marinho, Nelinho, Alfredo und 

Marco Antonio, Roberto Rivelino, 
Paulo César, Paulo César Carpegia-
ni, Ademir da Guia, Dirceu, Jair-
zinho, Leivinha, César Augusto, 
Valdomiro, Mirandinha und Edu. 

Mit ihren Betreuern logierte die 
Südamerikaner im Hotel Benther 
Berg. Von dort aus sind sie zu den 
Wettkämpfen gefahren. Die Spiel-
orte in Deutschland waren in 
Hamburg, Berlin, Hannover, Gel-
senkirchen, Dortmund, Düssel-
dorf, Frankfurt am Main, Stuttgart 
und München. Das Niedersach-

senstadion war zur WM für 26 Mil-
lionen Mark umgebaut worden. 
Die Arena bot Plätze für 60 400 Be-
sucher. 

Dort spielte Brasilien am 26. 
Juni 1974 um 19.30 Uhr gegen die 
DDR und gewann mit 1:0. Vier 
Tage später absolvierten die Brasi-
lianer ein weiteres Spiel in Hanno-
ver. Am 30. Juni gewannen sie ge-
gen Argentinien mit 2:1. Im Spiel 
um den dritten Platz verlor Brasi-
lien gegen Polen mit 0:1 und wur-
den damit Vierter. 

Zwei Spiele im Niedersachsenstadion – Die Brasilianer erreichten später den vierten Platz

Diese szene 
stammt aus 
dem spiel 
Brasilien gegen 
die DDr. 
es wurde am 
26. Juni 1974 
um 19.30 uhr 
im nieder- 
sachsenstadion 
ausgetragen. 
Brasilien  
gewann mit 1:0.

Hotelchef ist jeden Tag gefilzt worden

Von KersTin siegMunD

BenTHe. Die Erinnerung an das 
Großereignis vor 40 Jahren ver-
blasst nicht. Hinderk Aggen  ist es 
gewohnt, auch prominente Gäste 
in seinem Hotel am Benther Berg 
begrüßen zu können, aber der Be-
such der brasilianischen Fußball-
nationalmannschaft gehört doch 
zu den außergewöhnlichen Erleb-
nissen in seinem Berufsleben. 

Weniger wegen der Tatsache, 
dass der damalige Weltmeister an-
reiste und für zwei Wochen ein 
Haus in ruhiger, aber zentraler 
Lage als Quartier suchte. Sondern 
eher, weil ein hoher Sicherheits-
standard gewährleistet werden 
musste, meint der Hotelchef. Das 
Attentat zwei Jahre zuvor bei den 
Olympischen Spielen in München 
zog schärfste Sicherheitsvorkeh-
rungen nach sich. Aggen, damals 
33 Jahre alt, erinnert sich: „Um un-
ser Grundstück ist extra ein hoher 
Holzzaun gezogen worden, der 

Vor 40 Jahren ist die brasilianische Nationalmannschaft zwei Wochen im Hotel Benther Berg zu Gast gewesen

nach der WM wieder entfernt wur-
de. Das Gelände war hermetisch 
abgeriegelt. Rund um die Uhr be-
wachten Sicherheitskräfte das Ho-
tel. Die Brasilianer erhielten Poli-
zeischutz. Etwa 30 Leute waren 

dafür zuständig.“ In 
die Sicherheitsvor-
kehrungen wurden 
auch Aggen und 
seine Angestellten 
einbezogen. „Ohne 
Bombenuntersu-
chung meines Wa-
gens wurde ich 
morgens nicht auf 
mein Grundstück 
gelassen“, sagt der 

Hotelbesitzer. Im Hotel seien fünf 
Sicherheitsleute postiert gewesen. 
„Wir sind ständig gefilzt worden.“

Die brasilianische Delegation 
reiste mit 48 Leuten an. Dazu ge-
hörte auch ein eigener Koch, der in 
der Hotelküche die Speisen für die 
Sportler und Betreuer zubereitete. 
Aggen erinnert sich gern an die 

Gäste aus Südamerika. Die Brasi-
lianer seien unauffällig aufgetre-
ten. Im Garten vertrieben sie sich 
die Zeit mit ihren Trommeln. Ein-
druck hinterließen die Gäste auch 
wegen ihrer Frömmigkeit – und 
weil sie große Deutschland-Fans 
waren. „Wenn sie das Halbfinal-
spiel verlieren, werden sie bei den 
weiteren Spielen bestimmt für 

Hinderk  
Aggen

ruhig, aber 
zentral: Bei der 
WM 1974 hat 
die brasiliani-
sche national-
mannschaft in 
Benthe logiert.

Deutschland sein“, meint Aggen.
Vor 40 Jahren begrüßte der Ho-

telbesitzer den brasilianischen 
Weltstar Pelé in seinem Haus, aber 
auch Franz Beckenbauer. Der Ka-
pitän der deutschen National-
mannschaft, die in Malente in 
Schleswig-Holstein Quartier bezo-
gen hatte, besuchte seinen Fuß-

ballfreund am Benther Berg. Nach 
1974 logierten Mannschaften bei 
zwei Europameisterschaften in 
Aggens Drei-Sterne-Plus-Hotel. 
Diese Zeiten sind vorbei, meint 
der 73-Jährige. „Heute sind Fuß-
baller Millionäre und steigen in 
Fünf-Sterne-Hotels ab.“


